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enburg niedergelassenen britischen Angehörigen und deren Eigentum Gefahr lau­
fen, und in welcher das Gesuch gestellt wird, der Bundesrat möchte zu deren Schuz 
die nötigen Vorsichtsmassregeln treffen (dabei wird bemerkt, dass die Mitglieder der 
Heilsarmee alle den Kanton Neuenburg verlassen haben).

2. Von einer Privaten-Abordnung aus dem Kanton Neuenburg die am Mittwoch 
den 3. Oktober in Neuenburg angeschlagene Proklamation, in welcher zu einer am 
7. Oktober in Neuenburg stattfindenden Volksversammlung eingeladen wird, um 
gegen das die Mitglieder der Heilsarmee freisprechende Urteil des Schwurgerichtes 
in Boudry zu demonstriren und die Ausweisung der Saludsten aus dem Kanton Neu­
enburg zu verlangen.3

Bei der Übergabe dieser Proklamation sei ihm von dieser Abordnung die Befürch­
tung ausgesprochen worden, dass an dieser Volksversammlung Unruhen ausbrechen 
und Gewalttätigkeiten begangen werden könnten.

Die auf Freitag den 5. dieses Monats angesezte Sizung des Bundesrates habe nicht 
stattfinden können, da der Rat nicht beschlussfähig gewesen sei (die Herren Welti 
und Schenk waren in Urlaub, Hr. Hertenstein war bei den Herbstmanövern und Hr. 
Droz wegen Familienverhältnissen abwesend). Da aber die Angelegenheit dringli­
cher Natur und eine Verschiebung derselben nicht möglich gewesen, so seien die 
anwesenden Mitglieder des Rates dahin übereingekommen, das Justiz- und Polizei­
departement zu ermächtigen, der Regierung des Kantons Neuenburg von der Note 
der englischen Gesantschaft Kenntnis zu geben und dieselbe einzuladen, für Auf­
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung die nötigen Massregeln zu treffen und der 
Gesantschaft zu erwidern, dass die Ausübung der Polizei Sache der Kantone sei, dass 
aber die Regierung des Kantons Neuenburg eingeladen worden sei, das Nötige vor­
zukehren. Der Rat erklärt sich mit dieser Anordnung einverstanden.

3. Vgl. das Schreiben von Ruchonnet an das Justiz- und Polizeidepartem ent vom 4. 1 0 .1 8 8 3  (E  
22 /1 8 2 8 ) .
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Der Bundesrat
an die teilnehmenden Staaten an der Handelsvertragskonferenz in Tokio1

K opie
VN  Berne, 19 octobre 1883

Le Conseil fédéral de la Confédération suisse est disposé à donner les mains, sur la 
demande instante du gouvernement du Japon2, à la prochaine mise en vigueur d’un 
nouveau tarif douanier, sur la base de l’entente qui s’est établie dans les conférences

1. Die N ote richtete sich an Frankreich, Grossbritannien, Deutschland, Österreich-Ungarn, Ita­
lien und Belgien. Ebenfalls informiert wurden die schweizerischen Gesandtschaften in Paris, 
Berlin, Wien, Rom und Washington (E 1004 1 /135  Nr. 5099).
2. Vgl. das Schreiben von Claparède an den Bundesrat vom 1.10. 1883  (E 13 (B )/202) .
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de Tokio3, en réservant pour d’ultérieures négociations l’examen des autres points en 
contestation4.

Il se réserve toutefois d’insister pour obtenir quelques modifications au nouveau 
projet de tarif et notamment pour maintenir les droits actuels sur les tissus et l’horlo­
gerie.

Dans l’entente qui s’établirait sur cette première convention, il y aurait lieu égale­
ment d’obtenir du gouvernement du Japon quelques améliorations à l’état actuel de 
la circulation monétaire et du change dans ce pays, une extension du système des pas­
seports et des garanties en faveur du commerce étranger.

En ce qui concerne les questions réservées pour un examen ultérieur, le Conseil 
fédéral suisse est disposé en principe à donner pour instruction à ses représentants de 
consentir à ce que la juridiction consulaire soit remplacée par des cours spéciales, 
ayant juridiction sur les étrangers et composées de juges étrangers. Il doit toutefois se 
réserver d’examiner au préalable les lois de procédure qui seront établies pour ces 
cours.

Le Conseil fédéral n’est pas disposé à renoncer à la clause de la nation la plus favo­
risée. Par contre, il ne se refusera pas à entrer en négociations pour renoncer au carac­
tère perpétuel du traité actuel, lorsque, dans un délai à déterminer, le Japon aura réglé 
l’admission des étrangers dans tout l’empire d’une manière qui puisse obtenir l’assen­
timent des autres gouvernements.

3. Vgl. Nr. 229, Anm. 6.
4. Vgl. Nr. 275.
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Der schweizerische Gesandte in Washington, E. Frey, 
an den Bundespräsidenten und Vorsteher des Politischen Departements,

L. Ruchonnet

B Washington, 22. Oktober 1883

Während das politische Leben in den Ver.1 Staaten sich mehr und mehr um blosse 
Macht- und Personenfragen dreht und der Kampf um grosse Prinzipien mit alleiniger 
Ausnahme der Zoll- und Besteuerungsfrage gänzlich in den Hintergrund gedrängt 
ist, sind in jüngster Zeit einzelne Zeichen am politischen Firmamente sichtbar gewor­
den, die einstweilen zwar noch schattenhaft erscheinen, binnen Kurzem aber mögli­
cher Weise etwas schärfere Umrisse anzunehmen und auf die unmittelbare Gestal­
tung der politischen Verhältnisse einen gewissen Einfluss auszuüben bestimmt sein 
mögen.

Ich habe hier in erster Linie die s. g. Negerfrage vor Augen. Bekanntlich verdan­
ken die Neger in den Ver. Staaten ihre bürgerliche und politische Emanzipation dem

1. Vereinigten.

dodis.ch/42228dodis.ch/42228

http://dodis.ch/42228

	Bd03_00000640
	Bd03_00000641

